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� Seit dem 1. Juli führen Hei-
ke Keilhofer und Peter Kox

gemeinsam die Geschäfte des
Mieterbundes Bonn/Rhein-Sieg/
Ahr. Die wachsenden Aufgaben
und nicht zuletzt die Herausfor-
derungen durch die Corona-Kri-
se machten es notwendig, die
Verantwortlichkeiten neu zu re-
geln.

Seit 30 Jahren dabei
Heike Keilhofer ist schon 30 Jah-

DMB-Geschäftsführung jetzt im
gemischten Doppel

re für den Verein tätig. Sie ist zu-
ständig für das Personal- und Fi-
nanzwesen, die Mitgliederver-
waltung, den Einsatz der digita-
len Medien einschließlich Social
Media und alles, was unter Digi-
talisierung fällt. Keilhofer ist in
der Mieterorganisation und da-
rüber hinaus auch international
gut vernetzt. Seit 2015 gehört sie
dem Vorstand des Mieterbundes
NRW an. Im Deutschen Mieter-
bund ist sie seit langem eine der

treibenden Kräfte der Digitalisie-
rung.

Kein Neuling
Auch Peter Kox betritt kein Neu-
land. Als ehrenamtliches Vor-
standsmitglied seit sechs Jahren
ist er mit der Arbeit des Mieter-
bundes vertraut. Aus seinen be-
ruflichen Tätigkeiten im Düssel-
dorfer Landtag und bei einem
Wohlfahrtsverband bringt er Er-
fahrungen mit, die ihm auch im

Mieterbund nützen. Das gilt
auch für sein Ehrenamt als woh-
nungspolitischer Sprecher der
Bonner SPD-Ratsfraktion.
Kox zeichnet verantwortlich für
die Arbeit des Rechtsberater-
teams. Zweiter Schwerpunkt
wird die Quartiersarbeit sein,
wobei ihm sein kommunalpoliti-
sches Engagement zugute-
kommt. Außerdem wird der Ver-
ein jetzt noch mehr Präsenz als
Mieterlobby zeigen können.

Nachrichten aus dem Mieterbund
Bonn/Rhein-Sieg/Ahr

� WWiiee  wwaarr  ddeerr  SSttaarrtt  iinnss  nneeuuee
AAmmtt??
HHeeiikkee  KKeeiillhhooffeerr  uunndd  PPeetteerr  KKooxx::
Unter „Corona-Bedingungen“
recht gewöhnungsbedürftig. Die
Kommunikation erfolgt über-
wiegend online oder telefonisch.
Aus Sicherheitsgründen müssen
wir in zwei getrennten Teams ar-
beiten. In weiser Voraussicht ha-
ben wir uns frühzeitig organisa-
torisch darauf eingestellt und al-
le Kolleginnen und Kollegen ha-
ben großartig mitgezogen. Nach
dem totalen Lockdown können
wir jetzt wieder in begrenztem
Umfang für Besucher und Prä-
senzberatungen öffnen.

� WWaass  hhaabbeenn  SSiiee  ssiicchh  vvoorrggee--
nnoommmmeenn??
KKooxx:: Kompetente Beratung und
Unterstützung bei Mietangele-
genheiten ist und bleibt das
wichtigste Angebot des Mieter-
bundes. Vor allem deshalb kom-
men die Menschen zu uns. Ich
bin verantwortlich dafür, dass
wir deren Erwartungen gerecht
werden. Ich setze dabei auf die
gute und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit unseren Bera-
terinnen und Beratern. Mut
macht mir, dass der Mieterbund
trotz der Einschränkungen
durch die Pandemie fast durch-

Die MieterZeitung sprach mit dem neuen Führungsduo

gängig für Ratsuchende da war.
Das soll auch so bleiben.
Durch unsere Mitglieder sind wir
örtlich und in den Vierteln stark
verankert. Wir kennen also die
Schwierigkeiten am Ort bzw. be-
kommen frühzeitig mit, wo wir
uns kümmern müssen. Ich
möchte die Quartiersarbeit des
Mieterbundes intensivieren. Da-
zu gehört, Mieterinnen und Mie-
tern eine Stimme zu geben, sie zu
motivieren und dabei zu unter-
stützen, selbst aktiv zu werden.
Als politische Interessenvertre-
tung der Mieter werden wir wei-
terhin Versorgungsprobleme
und Missstände in Bonn und der
Region problematisieren und
auf eine Wohnungsbauoffensive
drängen.

KKeeiillhhooffeerr:: Verwaltungs- und Bü-
rotätigkeiten, Information und
Kommunikation unterliegen ei-
nem rasanten Wandel. Stichwor-
te: Digitalisierung und Internet.
Aus privatem wie beruflichem
Interesse habe ich mich frühzei-
tig damit beschäftigt. Mir war
schnell bewusst, dass auch der
Mieterbund sich der Entwick-
lung nicht verschließen darf. In
traditionsbewussten Einrichtun-
gen beharrt man gerne auf „Be-
währtem“. Mietervereine stehen
nicht unmittelbar unter dem
Wettbewerbsdruck, dem sich Be-
triebe der freien Wirtschaft stän-
dig anpassen müssen. 
Aber mit Sachkunde und Beharr-
lichkeit habe ich den Vorstand
immer wieder überzeugen kön-

nen, die notwendigen Entschei-
dungen zu treffen. In der deut-
schen Mieterorganisation gilt
Bonn als Pionier der Digitalisie-
rung. Wir pflegen deshalb mit
vielen Verbandskolleginnen
und -kollegen einen engen Er-
fahrungsaustausch.
Diesen Weg möchte ich gern wei-
tergehen. Dabei war und ist mir
ganz wichtig, die Kolleginnen
und Kollegen einzubeziehen
und bei der Geschwindigkeit der
Entwicklung niemanden zu
überfordern.

� WWaass  sstteehhtt  iinn  ddeenn  nnääcchhsstteenn
zzwwööllff  MMoonnaatteenn  aann??
KKeeiillhhooffeerr//KKooxx::  Der Mieterbund
arbeitet jetzt komplett digital.
Das hat die Arbeitsfähigkeit
während des Corona-Lockdowns
gesichert und wird es weiter tun.
Wir sind deshalb optimistisch,
die Krise gut zu überstehen. 
Alle Papierakten werden jetzt
vernichtet und wir bekommen
endlich wieder einen Konferenz-
raum für Besprechungen.
Bonn hat wieder einen qualifizier-
ten Mietspiegel. Das schlägt sich
auch in mehr Beratungen nieder.
Außerdem haben wir ein – hof-
fentlich erfolgreiches – Bürgerbe-
gehren initiiert – „Mehr Woh-
nungsbau im Bundesviertel“.      �

ZZwweeii,,  ddiiee  eess  kköönnnneenn::  PPeetteerr  KKooxx  uunndd  HHeeiikkee  KKeeiillhhooffeerr
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� Im März 2020 hat die Bun-
desregierung beschlos-

sen, dass Mietern und Vermie-
tern bei möglichen wirtschaftli-
chen Problemen infolge der CO-
VID-19-Pandemie geholfen wer-
den sollte. Kernpunkt war, dass
Mieter bei coronabedingten
Schwierigkeiten die Miete einbe-
halten durften. Der Zeitraum für
diese Regelung war begrenzt
vom 1. April bis zum 30. Juni
2020. 
Nach Ablauf dieser Frist hat Dr.
Wilhelm Hemmerde, stellvertre-
tender Vorsitzender von Haus &
Grund Bad Godesberg, nachge-
fragt. Wie wurden die Regelun-
gen in diesem Zeitraum in An-
spruch genommen? Besonders
kam es ihm dabei darauf an, das
Thema aus verschiedenen Per-
spektiven zu beleuchten. Dazu
sprach er mit Vertretern des Mie-
terbundes Bonn und von Haus &
Grund Bad Godesberg. 

Blickwinkel Mieter: 
Mieterbund Bonn, 
Geschäftsführer Peter Kox 
„Dass die Corona-Krise auch an
den Mieterinnen und Mietern
nicht spurlos vorbeigehen wird,
war bundesweit spätestens mit
dem steilen Anstieg der Kurzar-
beiter- und auch der Arbeitslo-
senzahlen klar. Insbesondere
Menschen mit niedrigen Ein-
kommen, beispielsweise im Ein-
zelhandel oder in der Gastrono-
mie, haben Einbußen erlitten.
Die Corona-Krise ist insofern
dann ein Stück weit das „Tüpfel-
chen auf dem i“ in der für Miete-
rinnen und Mieter insgesamt
schwierigen Wohnungsmarktsi-
tuation in unserer Region. 
Während man sich im April und
Mai noch mit eisernen Reserven
bei der Mietzahlung behelfen
konnte, ist bei vielen Menschen
spätestens seit Juni Ebbe in der
Mietkasse. 
Unsere Rechtsberater haben im
Frühling und im Frühsommer
zunächst einmal viel Aufklä-
rungsarbeit geleistet. Einige Mit-
glieder dachten, sie müssten die
Miete gar nicht zahlen. Die ha-
ben wir dann dahingehend auf-

Corona-Alltag 

geklärt, dass sie natürlich die
Miete später zurückzahlen müs-
sen. 
Andere Mitglieder haben sich
entschlossen, die Miete doch in
voller Höhe zu zahlen, nachdem
sie von uns darauf hingewiesen
wurden, dass auf die Mietaus-
stände vom Vermieter auch Zin-
sen erhoben werden dürfen.
Menschlich bedrückend wurde
es dann, wenn festgestellt wer-
den konnte, dass die Mietzah-
lungsschwierigkeiten keines-
wegs pandemiebedingt waren,
sondern Corona nur als Möglich-
keit gesehen wurde, eine Atem-
pause von allgemeinen finan-
ziellen Bedrückungen zu erhei-
schen.“ 

Blickwinkel Vermieter: 
Haus & Grund, Rechtsanwalt
Michael Kayser: 
„In den Beratungen haben die
gesetzlichen Sonderregelungen
nur bei Geschäftsraum-Mietver-
hältnissen eine Rolle gespielt.
Zwar kam es auch bei Woh-
nungsmietern zu Mietausfällen.
Jedoch waren diese Mietausfälle
in den Wohnungsmietverhält-
nissen nicht auf die COVID-19-
Pandemie zurückzuführen, son-
dern hatten andere Ursachen.
Beispielsweise zahlte das Job-
center die Miete für den Mieter
nicht mehr oder es gab andere
Schwierigkeiten. 
Bei den Geschäftsraum-Mietver-
hältnissen zeigte sich jedoch ein

anderes Bild. Hier waren es nicht
so sehr die örtlich verwurzelten
Einzelhändler, die die Miete he-
runterhandeln wollten, sondern
vielmehr – zumeist bundesweit
agierende – Bäckerei- und Parfü-
merieketten. Das Handeln von
adidas am Anfang der Corona-
Epidemie scheint hier Schule ge-
macht zu haben. Besonders au-
genfällig war der Fall einer bun-
desweit tätigen Bäckereikette. Sie
wollte für das von ihr gemietete
Ladenlokal dauerhaft eine Absen-
kung der Miete aushandeln, weil
sie gerade in diesem Ladenlokal
einen so großen Umsatzeinbruch
wegen der COVID-19-Pandemie
erlitten hätte. Gerade dies traf je-
doch nicht zu. Das Ladenlokal der
Bäckerei war die ganze Zeit über
geöffnet. Spätestens mit den Lo-
ckerungen ab Anfang Mai 2020
war das Kundenaufkommen in
dieser Bäckerei wieder normal, so
dass allein schon mit dieser Argu-
mentation der Versuch der Bäcke-
reikette, dauerhaft eine geringe
Miete zahlen zu müssen, abge-
wehrt werden konnte.“                        �

Gastbeitrag: Wie haben sich die 
gesetzlichen Sonderregelungen zur 

COVID-19-Pandemie auf Mietverhältnisse
ausgewirkt? 
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� In Bonn herrscht Wohn-
raummangel, es wird zu

wenig gebaut, Bauland ist
knapp. Die Mieten steigen und
steigen. Selbst Durchschnitts-
verdiener haben kaum noch
Chancen, bezahlbaren Wohn-
raum zu finden. 

Arbeit und Wohnen gehören
zusammen
Ein Ende der Misere ist nicht in
Sicht. Im Gegenteil: Die Stadt
wächst weiter. Sie ist einer der at-

Bonner Bündnis Wohnen will Bürgerbegehren
Mehr Wohnraum im Bundesviertel! Jede Stimme zählt!

traktivsten Standorte des Wes-
tens und zieht Menschen wie Un-
ternehmen und Institutionen an.
Arbeit und Wohnen gehören
aber zusammen. Das wurde lan-
ge ignoriert. Ein Beispiel für das
eklatante Missverhältnis zwi-
schen Arbeitsplätzen und Wohn-
raum ist das sogenannte Bun-
desviertel (früher Regierungs-
und Parlamentsviertel). Dort gibt
es 45.000 Arbeitsplätze, aber ge-
rade mal 2.000 Wohnungen. Das
müsse sich ändern, meint zwar

auch die Stadt, bleibt aber inkon-
sequent. In ihrem Rahmenplan
zur Entwicklung des Bundes-
viertels sind 900.000 Quadrat-
meter bebaute Fläche vorgese-
hen, davon aber nur 40 Prozent
für das Wohnen. Dem Bonner
Rat reicht das nicht. Er hat eine
Überarbeitung des Rahmen-
plans gefordert.

75 Prozent Wohnanteil
Der Wohnanteil ist viel zu gering,
sagt auch das Bonner Bündnis
Wohnen. Dazu gehören DGB, Ar-
beiterwohlfahrt, Caritas, Diako-
nie und der Mieterbund. Sie stre-

ben ein Bürgerbegehren an. Ziel:
Der Anteil für das Wohnen soll
mit 75 Prozent festgeschrieben
werden, davon die Hälfte im öf-
fentlich geförderten Wohnungs-
bau.
Zunächst müssen aber mindes-
tens 10.000 Bürgerinnen und
Bürger mit Wohnsitz Bonn den
Antrag auf das Bürgerbegehren
unterschreiben. Dazu erhalten
unsere Bonner Mitglieder dem-
nächst Post mit weiteren Erläute-
rungen und einer Unterschrif-
tenliste.

Das ist zu tun 
Die Liste bitte vollständig ausfül-
len, unterschreiben und zurück
an den Mieterbund schicken.
Fragen Sie auch Freunde, Nach-
barn oder Kollegen aus Bonn, ob
sie unterschreiben wollen. Wei-
tere Listen können Sie beim Mie-
terbund bestellen oder von der
Website www.wohnraumbonn.de
herunterladen. Ein erfolgreiches
Bürgerbegehren kommt allen
Bonnerinnen und Bonnern zu-
gute.                                                               �

� Derzeit erarbeitet der Ar-
beitskreis Mietspiegel, in

dem die Stadt Bonn, Haus &
Grund sowie der DMB vertreten
sind, einen neuen Mietspiegel.
Er soll den Mietspiegel von 2016,
der 2018 fortgeschrieben wurde,
ersetzen. Auch der neue soll da-
bei wieder ein „qualifizierter“
Mietspiegel werden. Der muss
nach anerkannten wissenschaft-
lichen Grundsätzen aufgestellt
sein und hat dann im Mieterhö-
hungsverfahren besondere Be-
weiskraft. 

Hilft, Streit zu vermeiden
Für Mieter wie Vermieter ist der
qualifizierte Mietspiegel ein
wichtiges Mittel, sich ohne
Rechtsstreit über die Miethöhe
zu verständigen. Das gilt jetzt
nicht nur im laufenden Mietver-

Neuer Bonner Mietspiegel in Arbeit 
hältnis, sondern auch bei Ab-
schluss eines Neuvertrages. Die
in Bonn geltende Mietpreisbrem-
se stellt nämlich ebenfalls auf die
ortsübliche Miete ab.
Wichtig ist dabei, dass der Miet-
spiegel auch tatsächlich von al-
len Partnern auf dem Woh-
nungsmarkt anerkannt wird.
Hierum hatte es in der Vergan-
genheit Streit gegeben. Mieter-
bundchef Bernhard von Grün-
berg ist aber überzeugt: „Die Ge-
spräche finden derzeit in sehr
konstruktiver Atmosphäre statt,
auch wenn jede ‚Mietspiegel-
partei‘ Zugeständnisse machen
muss. Ich bin daher optimis-
tisch, dass wir noch vor der
Kommunalwahl im September
einen Stadtratsbeschluss für
den neuen Mietspiegel hinbe-
kommen.“                                               �

Mitgliederversammlung 2020
Der Mieterbund Bonn/Rhein-Sieg/Ahr lädt ein zur 

satzungsgemäßen Mitgliederversammlung am Mittwoch,
30. September, 17.00 Uhr, Rathaus Bonn-Beuel, 
Friedrich-Breuer-Straße 65, Großer Sitzungssaal.

Wegen der Corona-Abstandsregeln ist die Anzahl der 
Sitzplätze eingeschränkt. Nur eine Person pro 

Mitgliedshaushalt kann teilnehmen. Auf Abstimmungen hat
das keinen Einfluss, weil jede Mitgliedschaft nur eine Stimme

hat. Bitte denken Sie an einen Mund-Nasen-Schutz. 
Die Tagesordnung wurde in der Ausgabe 3/2020 der 

MieterZeitung abgedruckt und kann auf unserer 
Website eingesehen werden.

Präsenztermine wieder eingeschränkt möglich
� Damit jederzeit der Mindestabstand eingehalten werden kann, 
werden Präsenztermine so vergeben, dass sich nie mehr als drei

Mitglieder gleichzeitig in der Bonner Geschäftsstelle über den 
Weg laufen können. Während des Aufenthalts in unseren 

Geschäftsstellen und auch während der Beratung muss ein 
Mund-Nasen-Schutz getragen werden. 


